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Die jüngsten Versicherten

Für Lehrlinge und Praktikanten ist die Pensionierung

noch in weiter Ferne. Dennoch beschäftigen sich

auch viele der jüngsten Versicherten mit Fragen 

der Altersvorsorge. Für diesen Geschäftsbericht 

kommen fünf von ihnen zu Wort und sagen, welche

Träume, Vorstellungen, Erwartungen sie für den 

dritten Lebensabschnitt haben. 
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Kennzahlen

Kompartiment 100 Kompartiment 120

2008 2007 2008 2007

Deckungsgrad 88,96 % 105,33 % 98,04 % 125,89 %

Performance –12,26 % 2,66 % –19,26 % 6,60 %

Verzinsung Sparkapital 0 % 3,25 % 0 % 4,0 %

Wertschwankungsreserve in % des Vorsorgekapitals 0 % 5,33 % 0 % 25,9 %

Versicherte Basisplan 523 470 6 216 4 355 

Rentner 289 288 2 947 1 996  

Anzahl Versicherte und Rentner 812 758 9 163 6 351

Anzahl der angeschlossenen Unternehmen 8 8 98 81

Diverse Durchschnittswerte (nur Basisplan) Jahre Jahre Jahre Jahre 

Alter Versicherte, Männer 43,6 43,7 43,3 43,8 

Alter Versicherte, Frauen 40,6 39,8 41,5 42,6  

CHF CHF CHF CHF 

Durchschnitt der versicherten Löhne 69 540 68 655 70 746 70 048 

Durchschnitt der Altersguthaben 158 894 166 661 220 404 250 351 

Durchschnitt der Altersrenten 45 109 45 681 46 203 48 649  

Renten 11 770 980 11 612 935 109 089 075 84 378 935 

Kapitalleistungen 2 162 084 704 543 25 467 812 22 321 782  

Reglementarische Leistungen 13 933 064 12 317 478 134 556 887 106 700 717

Vorsorgekapital Versicherte 84 864 826 78 936 471 1 399 682 605 1 109 951 331 

Vorsorgekapital Rentner 121 512 000 124 540 000 1 304 134 000 933 150 000 

Technische Rückstellungen 10 101 000 9 831 000 141 917 000 90 308 000  

Total Vorsorgekapital und technische Rückstellungen 216 477 826 213 307 471 2 845 733 605 2 133 409 331 

Vermögensanlage 191 715 982 224 119 919 2 814 327 668 2 695 491 162 

Nettoergebnis aus Vermögensanlage –27 098 142 5 453 540 –624 300 043 167 472 737 

Aufwand- (-)/Ertragsüberschuss vor Auflösung/ 

Bildung Wertschwankungsreserve –35 262 292 4 666 011 –608 078 020 53 280 824 

Der PKE Vorsorgestiftung Energie sind am 31. Dezember 2008 

gesamthaft 106 (Vorjahr 89) Unternehmen mit 6 739 (4 825) 

Versicherten in den Basisplänen sowie 3 236 (2 284) Rentnern 

angeschlossen. Sie verwaltet ein Vermögen von CHF 3 006 Mio. 

(CHF 2 929 Mio.), während sich das Vorsorgekapital der aktiven Ver-

sicherten auf CHF 1 485 Mio. (CHF 1 189 Mio.) und dasjenige der

Rentner auf CHF 1 426 Mio. (CHF 1 058 Mio.) beläuft.
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Sonja Buric, in Ausbildung zur Kauffrau, EKZ (Elektrizitätswerke des Kantons Zürich) 

«Ich habe mich schon über die verschiedenen Möglichkeiten der Altersvorsorge 
informiert. Schliesslich möchte ich, dass sich meine kleineren und grösseren Wünsche 
für die Zeit nach der Pensionierung verwirklichen lassen.»
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Auch die Anlagen der PKE sind von der Krise betroffen

Selbst die grössten Pessimisten hätten nicht erwartet, dass die Tur-

bulenzen an den weltweiten Finanzmärkten so heftige Auswirkun-

gen haben könnten. Leider blieben auch die Anlagen der Pensions-

kassen nicht verschont. 

Globale Finanzkrise
Die Welt steckt in der schlimmsten Finanz- und Wirtschaftskrise seit

den 30er Jahren. Begonnen hatte alles in den USA. Faule Kredite

waren Auslöser für den Zerfall der Immobilienpreise am US-Markt.

Die Subprimekrise wiederum war Auslöser einer globalen Liquidi-

täts- und Vertrauenskrise zwischen den Banken. Das gegenseitige

Misstrauen der Banken führte dazu, dass sich die Finanzinstitute

untereinander kaum mehr Kredite gewährten. Darunter hatten auch

die kreditsuchenden Unternehmen zu leiden. Die Folgen sind be-

kannt. Das Wachstum verlangsamte sich und heute stecken die

meisten Volkwirtschaften in einer Rezession, die durchaus globale

Dimensionen angenommen hat.

Beispiellos sind auch die Rettungsaktionen der Regierungen. Mit Fi-

nanzspritzen und Konjunkturprogrammen wird versucht, die Wirt-

schaft zu stabilisieren. Auf nationaler und internationaler Ebene

sucht man Lösungen, um das Ausmass der Krise zu begrenzen. Ob

und wie diese Massnahmen fruchten werden, wird sich in den

nächsten Monaten und Jahren zeigen. Momentan jedoch sind die

Aussichten für die Wirtschaft noch düster.

Auswirkungen auf die Vorsorgeeinrichtungen 
in der Schweiz und die PKE
Der schweizerische Pensionskassenverband ASIP meldet aufgrund

einer Umfrage bei den Mitgliedern einen durchschnittlichen De-

ckungsgrad am 31. Dezember 2008 von 96,5 Prozent. Aufgrund der

jährlich durchgeführten Pensionskassenstudie hat Swisscanto ei-

nen durchschnittlichen Deckungsgrad der schweizerischen Pensi-

onskassen von 94,4 Prozent hochgerechnet. Das sind 17,6 Pro-

zentpunkte weniger als im Vorjahr, als der Wert noch bei 112

Prozent lag. Rund drei Viertel der Vorsorgeeinrichtungen weisen ge-

mäss Swisscanto Ende 2008 eine Unterdeckung auf.

Auch die PKE Vorsorgestiftung Energie konnte sich dem Abwärts-

trend an den Finanzmärkten nicht entziehen, was sich im Jahr 2008

wie folgt auswirkte: 

• Der Deckungsgrad ist im Anlagekompartiment 100 von 105,33 im

Vorjahr auf 88,96 Prozent und im Anlagekompartiment 120 von

125,89 auf 98,04 Prozent gesunken. 

• Im Anlagekompartiment 100 lag die Performance bei einem Mi-

nus von 12,26 Prozent und im Anlagekompartiment 120 bei mi-

nus 19,26 Prozent. 

Während sich die Performance im Anlagekompartiment 120 im Be-

reich der PKE-eigenen Benchmark bewegt, liegt sie im Komparti-

ment 100 mit 2,25 Prozent darunter. Der Pictet BVG Index 25, wel-

cher aus 25 Prozent Aktien besteht, verlor im Jahr 2008 9,88

Prozent, während der Pictet BVG Index 40 (Aktienanteil von 40 Pro-

zent) eine Einbusse von 17,28 Prozent verzeichnete.

Der Stiftungsrat hat frühzeitig gehandelt
Die dramatische Wirtschaftsentwicklung hat den Stiftungsrat da-

zu bewogen, frühzeitig zu handeln und entsprechende Entschei-

dungen zu treffen. 

• Da der Deckungsgrad in beiden Kompartimenten unter 100 Pro-

zent gesunken ist, wird auf eine Verzinsung im Jahr 2008 defini-

tiv und im 2009 für unterjährige Berechnungen von Austritten

und Pensionierungen verzichtet. Über den definitiven Zinssatz für

2009 entscheidet der Stiftungsrat Ende Jahr. Die PKE soll durch

diesen Entscheid nicht nur gestärkt werden, sondern es soll auch

verhindert werden, dass die Unternehmen und Versicherten hö-

here Beiträge zahlen müssen. Das BVG-Guthaben der Versicher-

Dr. Rolf Bösch
Stiftungsratspräsident

PKE_GB_08_Stift_d_V4_at.qxp:PKE_GB_Stift_08  19.5.2009  15:45 Uhr  Seite 4



5

ten wird mit dem gesetzlich vorgeschriebenen Minimalzins von

2,75 Prozent für 2008 und mit 2 Prozent für 2009 verzinst. Zur

Finanzierung wird der überobligatorische Teil des reglementari-

schen Alterskapitals beigezogen. Unter dem Strich erfolgt auf dem

gesamten Altersguthaben (BVG-Teil und überobligatorischer Teil)

keine Verzinsung. Die Versicherten profitieren jedoch nach wie vor

von den überdurchschnittlichen Leistungen aufgrund des hohen

überobligatorischen Teils.

• Es bleibt das Ziel der PKE Vorsorgestiftung Energie, langfristig

überdurchschnittliche Leistungen zu bieten. Dazu gehört, dass die

PKE ihren Versicherten auch im Jahr 2009 einen Rabatt von ei-

nem Drittel auf die Risikobeiträge gewähren kann. Dies ist dem

nach wie vor günstigen Risikoverlauf (Todes- und Invaliditätsfäl-

le) zu verdanken, welcher es der PKE ermöglicht, jene Rückstel-

lungen für Versicherungsrisiken zu bilden, die gemäss der vom

Stiftungsrat definierten Risikopolitik notwendig sind, um einem

allfällig ungünstigen Verlauf der Risiken Tod und Invalidität ent-

gegenzuwirken.

Mehr Versicherte im Kompartiment 120
Im Laufe des Berichtsjahres hat sich im Kompartiment 120 der Ver-

sichertenbestand und das Vermögen markant erhöht. Insgesamt ha-

ben 1429 Versicherte und 845 Rentner vom Leistungs- ins Bei-

tragsprimat gewechselt. Sie stammen aus der CKW-Gruppe, den

EGL-Unternehmen, der Einwohnergemeinde Wettingen und der

Energie Seeland AG. Die Bestandeszunahme beträgt rund 15 Pro-

zent. Das Verhältnis zwischen aktiven Versicherten und Rentenbe-

zügern blieb unverändert. Die übertragenen Vermögenswerte be-

laufen sich auf 727 Millionen Franken.

Die Teilliquidation und der Kollektiveintritt sind problemlos verlau-

fen. Es liegt eine versicherungstechnische Beurteilung des Vorgangs

durch den Experten für berufliche Vorsorge vor. Zudem bestätigt

die  Kontrollstelle den ordnungsgemässen Vollzug der Teilliquidati-

on. Die Versicherten werden darüber informiert, sobald das Amt für

berufliche Vorsorge das Reglement über die Teilliquidation der Ge-

nossenschaft genehmigt hat.

Kurz nach Abschluss des Geschäftsjahres 2008 haben die bisheri-

gen Bereichsleiter Beatrice Fluri und Christoph Auckenthaler die PKE

verlassen. In der Zwischenzeit konnten beide Positionen wieder be-

setzt werden. Rolf Ehrensberger wird ab Juni 2009 die Leitung des

Bereiches Kapitalanlagen und Elsbeth Kirchhofer ab nächstem

Herbst die Leitung des Bereiches Versicherungen übernehmen. Für

die per Ende April 2009 ausgetretene Clivia Koch, CEO, wurde der

Suchprozess eingeleitet. Bis zur Neubesetzung dieser Position stellt

Ronald Schnurrenberger, Direktor der KPMG, die Gesamtführung

der PKE sicher. Der Stiftungsrat dankt Clivia Koch, Beatrice Fluri und

Christoph Auckenthaler für ihr Engagement bei der PKE und

wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute.

Die PKE Vorsorgestiftung Energie dankt den angeschlossenen Un-

ternehmen, den Versicherten und deren Vertreter für die gute und

kollegiale Zusammenarbeit. Der Stiftungsrat bedankt sich bei allen

Mitarbeitenden für ihre Loyalität und den grossen Einsatz. Engage-

ment und Fachkompetenz sind gerade in solch schwierigen Zeiten

ein solides Fundament für den langfristigen Erfolg.
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Starke Position auch in turbulenten Zeiten

Das vergangene Jahr war schwierig, daran besteht nach den hefti-

gen Turbulenzen an den Finanzmärkten und der weltweiten Rezes-

sion kein Zweifel mehr. Doch wie geht es weiter? 

Der Ausblick für das Jahr 2009 präsentiert sich düster. In den In-

dustrieländern dürfte der Wirtschaftsrückgang mindestens bis zur

Jahresmitte, wenn nicht noch länger, anhalten. Der internationale

Währungsfonds rechnet mit einem Rückgang des Bruttoinland-

produktes 2009 um mehr als 2 Prozent. Auch die Schwellenländer

sind betroffen. Ihr Wirtschaftswachstum soll im laufenden Jahr

noch bei knapp über 3 Prozent liegen (gegenüber 6,3 Prozent 2008

und 8,3 Prozent 2007). Die Schweizer Wirtschaft wird 2009 eine

rückläufige Wirtschaftentwicklung hinnehmen müssen. Mit einer

Erholung ist laut Konjunkturexperten nicht vor 2010 zu rechnen. 

Stärkung der finanziellen Basis
Auch die Anlagen der PKE hatten unter der negativen Marktent-

wicklung zu leiden und die Minus-Performance führte zu einer 

Unterdeckung. Als Vorsorgeeinrichtung der 2. Säule ist die PKE 

verpflichtet, der Aufsichtsbehörde bis im Sommer ihre finanzielle

Situation und allfällige Korrekturmassnahmen darzulegen. Ange-

sichts der instabilen Wirtschaftslage hat der Stiftungsrat bereits

letztes Jahr gehandelt und mit einem Verzicht auf die Verzinsung

des Alterskapitals 2008 die finanzielle Basis der PKE Vorsorgestif-

tung Energie gestärkt. 

Es wäre fatal gewesen, nur auf eine Erholung der Finanzmärkte zu

hoffen. Wie sich gezeigt hat, sind die Märkte noch stärker unter

Druck geraten und je tiefer der Deckungsgrad einer Pensionskasse

sinkt, desto schwieriger ist es, mit dem verbleibenden Vermögen die

Lücke wieder zu schliessen. Der Verzicht auf die Verzinsung war 

deshalb ein notwendiger und unumgänglicher Schritt.

Zwei Wege – einmal PKE

PKE-Genossenschaft
Delegiertenversammlung

Verwaltungsrat

Geschäftsleitung

Leistungsprimatkasse

Plan Bonus
Versicherung variabler Lohnteile

PKE–Vorsorgestiftung
Stiftungsrat

Geschäftsleitung

Beitragsprimatkasse

Plan Sparen 60
Individuelle persönliche 

Vorfinanzierung für die 

Frühpensionierung

Plan Sparen 60
Individuelle persönliche 

Vorfinanzierung für die 

Frühpensionierung
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Präzisierung der Aufnahmebedingungen im Reglement
Die PKE hat ihre Aufnahmebestimmungen neu geregelt. Nach ei-

nem Beschluss des Stiftungsrats wird im Reglement definiert, wel-

che Art von Unternehmen sich der PKE Vorsorgestiftung Energie

anschliessen können. Gleichzeitig wurden die Voraussetzungen für

die Mitgliedschaft erweitert. So können auch Unternehmen aufge-

nommen werden, die aus einem bereits angeschlossenen Unter-

nehmen hervorgehen und nicht unbedingt zur Energiebranche ge-

hören (z.B. durch Umstrukturierungen oder Abspaltungen). Zudem

können neu auch ausgewählte Unternehmen aus anderen Bran-

chen der PKE Vorsorgestiftung Energie beitreten. 

Kein Teuerungsausgleich auf überobligatorischen Leistungen
Ein Teuerungsausgleich ist nur auf den obligatorischen Hinterlas-

senen- und Invalidenrenten gesetzlich vorgeschrieben. Bei den

überobligatorischen Leistungen können die Pensionskassen frei über

Leistungsverbesserungen entscheiden.

Die Rentenleistungen der PKE liegen über dem gesetzlich vorge-

schriebenen Minimum und müssen nicht obligatorisch der Teue-

rung angepasst werden. Im Dezember hat der Stiftungsrat aufgrund

der finanziellen Lage beschlossen, auf Leistungsverbesserungen zu

verzichten. 

Gesetzliche Neuerungen
Auf den 1. Januar 2009 hat der Bundesrat zwei Neuerungen in der

Verordnung zum BVG (BVV2) erlassen. Arbeitnehmer, die mehrere

Einsätze für denselben Arbeitgeber leisten, sind neu der obligatori-

schen Versicherung gemäss BVG unterstellt, falls die Gesamtdauer

der Einsätze drei Monate übersteigt und kein Unterbruch länger als

drei Monate dauert. Wie bisher sind Arbeitnehmer mit einem 

befristeten Arbeitsvertrag von höchstens drei Monaten nicht der

obligatorischen beruflichen Vorsorge unterstellt.

Weiter sind revidierte Anlagevorschriften in der beruflichen Vor-

sorge in Kraft getreten. Die neuen Bestimmungen verfolgen insbe-

sondere folgende Ziele:

• Sicherheit des Vorsorgezweckes und Diversifikation der Anlagen.

Diese sollen sorgfältig ausgewählt, bewirtschaftet und überwacht

werden (Einhaltung der Limiten genügt nicht). 

• Die Vermögensbewirtschaftung ist vom Stiftungsrat nachvoll-

ziehbar zu gestalten, zu überwachen und zu steuern.

• Die Ziele und Grundsätze, die Organisation und das Verfahren der

Vermögensanlage sind in einem Reglement festzulegen.

• Die Anlagelimiten werden beibehalten, aber stark vereinfacht.

Das Schwergewicht der neuen Regelung liegt ganz klar auf der Ei-

genverantwortung der Vorsorgeeinrichtungen und der Stiftungs-

räte.

Sowohl die gesetzlichen Neuerungen als auch die vom Stiftungs-

rat beschlossenen Massnahmen haben ein gemeinsames Ziel: Die

finanzielle Sicherheit und Stabilität der Pensionskassen langfristig

zu gewährleisten. Die PKE möchte ihren Versicherten und an-

geschlossenen Unternehmen auch in Zeiten der Wirtschaftskrise

überdurchschnittliche Leistungen bei günstigen Beiträgen bieten

können. 
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Geschäftsverlauf 1.1.2008 bis 31.12.2008

Ergebnisse im Anlagebereich
Die Finanzkrise hat auch bei der PKE Vorsorgestiftung Energie im

abgelaufenen Geschäftsjahr ihre Spuren hinterlassen. Der De-

ckungsgrad im Kompartiment 100 sank von 105,33 % auf 88,96 %

und im Kompartiment 120 von 125,89 % auf 98,04 %.

Die Anlagestrategie ist auf die Verhältnisse einer Pensionskasse

 auszurichten. Dabei sind insbesondere

• die Finanzierung der Leistungen

• die Risikofähigkeit und -bereitschaft und

• nachhaltige Veränderungen an den Finanzmärkten

zu berücksichtigen.

Die vom Stiftungsrat in Auftrag gegebene Asset- & Liability-

Analyse hat gezeigt, dass auf Basis der heute bekannten versiche-

rungstechnischen und finanziellen Gegebenheiten das Komparti-

ment 100 der PKE Vorsorgestiftung Energie zur Finanzierung der

Leistungen eine Soll-Rendite von 4,05 % p.a. benötigt. Unter Be-

rücksichtigung der zur Beurteilung der Risikofähigkeit zu beach-

tenden Aspekte (technischer Deckungsgrad, ökonomischer De-

ckungsgrad und Struktur der Vorsorgestiftung) muss von einer

eingeschränkten Risikofähigkeit ausgegangen werden. Unter Wür-

digung der Analyseresultate einerseits und der nachhaltigen Ver-

änderungen an den Finanzmärkten andererseits ist der Stiftungs-

rat bereit, die notwendige Soll-Rendite mit einem erhöhten, nicht

aber mit einem hohen Risiko anzustreben.

Im Kompartiment 100 wurden mit Wirkung ab 1. April 2008 die 

Obligationen CHF um 25 % strategisch reduziert. Demgegenüber

wurden die Investitionen in Obligationen Fremdwährung (um 

12 %), die Aktien (um 8 %) und die Immobilien (um 3 %) erhöht. 

Zudem wird das aus den Investitionen in Obligationen Fremdwäh-

rungen (FW) und Aktien Ausland entstehende Währungsrisiko 

teilweise abgesichert.

Im Kompartiment 120 wurden die Anpassungen an die überarbei-

tete Anlagestrategie bereits im Geschäftsjahr 2007 vorgenommen.

Anpassung der Anlagestrategie des Kompartiments 100 
per 1. April 2008

Bis März 2008 Ab April 2008

60 %

50 %

40 %

30 %

20 %

10 %

0 2

55

30

15

27

20

28

10
13

0 0
Liquidität Obliga-

tionen
CHF

Obliga-
tionen
FW

Aktien Immo -
bilien

Alternative
Anlagen
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Im Kompartiment 100 wurde eine Performance von –12,26 % er-

reicht. Damit wurde die Rendite der Customised Benchmark (Rendi-

te: –10,01 %) um 2,25 Prozentpunkte verfehlt. Hauptverursacher die-

ser relativen Unterperformance waren die Anlageklassen Aktien

Emerging Markets, Obligationen in Fremdwährung sowie die indi-

rekten Immobilienanlagen Schweiz.

Gesamtperformance Kompartiment 100 
für das Berichtsjahr 1.1.2008 bis 31.12.2008

Portefeuille nach Anlagekategorien Kompartiment 100
Struktur 31.12.2008

Anlagestrategie Anlagestruktur per 31.12.2008
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PKE Benchmark
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-10,01 %

35 %

30 %

25 %

20 %

15 %

10 %

  5 %
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Aktien Immo -
bilien

Alternative
Anlagen

Im Kompartiment 120 wurde eine Gesamtperformance von 

–19,26 % erreicht, welche zugleich derjenigen des Customized

Benchmark entspricht.

Gesamtperformance Kompartiment 120 
für das Berichtsjahr 1.1.2008 bis 31.12.2008

Portefeuille nach Anlagekategorien Kompartiment 120
Struktur 31.12. 2008
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  5 %

Aussichten
Die Aussichten für das Jahr 2009 sind düster. Die Finanzkrise hat

die gesamte Weltwirtschaft ins Stocken gebracht. In den Industrie-

nationen befindet man sich bereits in einer tiefen Rezession. Für

das laufende Jahr wird mit Wachstumseinbrüchen des Brutto -

Anlagestrategie Anlagestruktur per 31.12.2008

Liquidität Hypo-
theken

Obliga-
tionen
CHF

Obliga-
tionen
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Aktien Immo -
bilien

Alternative
Anlagen

inlandprodukts von bis zu 3 % gerechnet. Auch in den Schwellen-

ländern werden die hohen Wachstumsraten der vergangenen Jahre

bei weitem nicht mehr erreicht.  Unter diesen Voraussetzungen

muss damit gerechnet werden, dass auch im Anlagejahr 2009 die

Soll-Renditen nicht erreicht werden können.
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Organisation

Die PKE Vorsorgestiftung Energie versichert obligatorische und überobligatorische Leistungen im 

Beitragsprimat und ist als Vorsorgeeinrichtung unter der Ordnungsnummer ZH 1347 registriert. Das

Reglement vom 14. Dezember 2006 mit den Nachträgen Nummer 1 vom 24. Mai 2007, Nummer 2 vom

20. September 2007 und Nummer 3 vom 6. Juni 2008 bildet die Rechtsgrundlage.

Stiftungsrat

Die Mitglieder des Stiftungsrats sind gewählt bis 2010. Der Stiftungsrat konstituiert sich selbst. Mitglieder sind:

Arbeitgebervertreter Dr. Rolf Bösch, Präsident* CFO und Mitglied der Konzernleitung,

Axpo Holding AG, Baden

Alain Brodard Responsable finances et administration, Groupe E Connect SA, Granges-Paccot

Antoine de Lattre Directeur financier et administratif de la

Compagnie Industrielle et Commerciale du Gaz SA, Vevey, et de la

Société du Gaz de la Plaine du Rhône SA, Aigle

Lukas Mäder CFO, stv. Leiter der Geschäftsleitung,

St. Gallisch-Appenzellische Kraftwerke AG, St. Gallen

Riccardo Wahlenmayer* Mitglied der Geschäftsleitung,

Leiter Services, Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich

Arbeitnehmervertreter Armando Pagani, Vizepräsident* dipl. Ingenieur HTL, Kernkraftwerk Gösgen-Däniken AG, Däniken

Fridolin Dürst* Schichtführer, Kraftwerke Linth-Limmern AG, Baden

Bernard Joos Fondé de pouvoir, chef de projet installations hydroélectriques, Stucky SA, Renens

Peter Oser Leiter Netzregion Limmattal, Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich

Adrian Schwammberger Leiter Netzinfrastruktur, AEW Energie AG, Aarau

* Kollektivzeichnungsberechtigung zu zweien

Ausschüsse
Die PKE Vorsorgestiftung Energie hat Ausschüsse gebildet, welche paritätisch aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern 

zusammen gesetzt sind. Im Bedarfsfall können auch Ad-hoc-Fachkommissionen gebildet werden.

Es handelt sich um folgende Ausschüsse:

• Anlageausschuss

• Versicherungsausschuss

• Rechnungs- und Revisionsausschuss

• Personalausschuss
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Kapitalanlagen

PKE Vorsorgestiftung Energie 

Versicherungen Finanzen + Prozesse

Stiftungsrat

Kontrollstelle
BDO Visura,

Fabrikstrasse 50, Zürich

Experte für berufliche Vorsorge
LCP Libera AG, Vorsorgeexperten, 

Stockerstrasse 34, Zürich

Investment Controller
PPCmetrics AG, 

Badenerstrasse 6, Zürich

Immobilienbewertung
Wüest & Partner AG, 

Gotthardstrasse 6, Zürich

Aufsichtsbehörde
Amt für berufliche Vorsorge 

und Stiftungen des Kantons Zürich,

Nordstrasse 20, Zürich

Experte für berufliche Vorsorge

Kontrollstelle

Aufsichtsbehörde Kt. Zürich

Investment Controller

Geschäftsleitung

Informatik

Controlling

Marketing

Personal

Ausschüsse

Geschäftsleitung
Clivia Koch 

Vorsitzende bis 30. April 2009

Ronald Schnurrenberger 

Vorsitzender ad interim ab 1. Mai 2009

Beatrice Fluri 

stv. Vorsitzende, Leiterin Versicherungen

bis 19. Januar 2009

Elsbeth Kirchhofer 

Leiterin Versicherungen ab Herbst 2009

Christoph Auckenthaler 

Leiter Kapitalanlagen bis 19. Januar 2009

Rolf Ehrensberger 

Leiter Kapitalanlagen ab Juni 2009

Bernard Rasper 

Leiter Finanzen + Prozesse
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Bilanz am 31. Dezember – Kompartiment 100

Aktiven Anhang 2008 2007

Ziffer CHF CHF

Liquidität 4 532 771 7 714 001

Obligationen 112 518 179 145 816 709

Aktien 48 766 436 44 822 016

Immobilien 25 898 596 25 767 193

Total Vermögensanlagen 6.5 191 715 982 224 119 919

Aktive Rechnungsabgrenzung und Forderungen 7.1 1 142 496 933 803

Total Aktiven 192 858 478 225 053 722

Passiven Anhang 2008 2007

Ziffer CHF CHF

Verbindlichkeiten 7.2 200 690 305 817

Passive Rechnungsabgrenzung 74 225 72 405

Total Verbindlichkeiten, Abgrenzungen 274 915 378 222

Vorsorgekapital Versicherte 5.2 84 864 826 78 936 471

Vorsorgekapital Rentner 5.5 121 512 000 124 540 000

Technische Rückstellungen 5.7 10 101 000 9 831 000

Total Vorsorgekapital und technische Rückstellungen 216 477 826 213 307 471

Wertschwankungsreserve (WSR) 6.4 – 11 368 029

Unterdeckung 7.8 –23 894 263 –

Total Passiven 192 858 478 225 053 722
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